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Samstag, den 12. Juni 1915.
»tätliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.

Einladung
ZU einer

Hag»er Gemeinde-Vertretung.

chnung,
cktrotech
de heis
Ausfü

olgte.
lehr
ne als
e, in i . , ,
2m Eh li der von mir auf

tag. den L4 Juni d. Js ., nachm. 8 ^ Uhr.
i Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde-
mg lade ich die Mitglieder der Gemeindever-
und des Gemeindcrats ein, und zwar die Mit-
der Gemeindevertretung mit dem Kinweise darauf.

** Ntchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
prwerfen haben.

Tagesordnung:
Vergebung der Arbeiten zur Ausführung von
baulichen Aenderungen im Strandbad.
Beschlußfassung über Niederschlagung unbeibrtng-
ltcher Einnahmen.
chier stein,  den II. Juni 1915.

Der Bürgermeisler: Schmidt.

hglanz

lg (erfl
perle

ibg.’l
Lusttaniasall im Lichte des

Völkerrechts.
Ber.
(Nr.

. E Rat Professor Dr . I . Köhler,
p «bt in der Deutschen Juristen -Zeitunq12) u. a .:
» ^ e 3t nt e r i k a s in der Lusitaniasache isj
Pn, daß man mcht weiß, ob man sich mehr

darm enthaltene juristische Oberflächlichkeit er
-der über die darin zutage tretende unfreundlich«

rerßCfrn  Die Nation , welche es nichi
M Engländern gegenüber die einfachsten Grund
» Neutralität durchzuführen und es zu erzwin

Schiffe unbehelligt bleiben, wenn
' . deutsche Zivilbevölkerung Nahrungsmittel und

bringen , sie hat wohl Veranlassung , uns
„ che Handlungsweise und Verletzung der Re
- - gerechten Krieges vorzuwerfenl!

konnte uns ereifern , wenn nicht dieu i , t ivvUU iluX/l Ulv (TQttip
! juristischer Beurteilung nn» heiter stimmen

denn es ^gibt nichts Trostloseres und EigH"
S eme B r h a n s ch e Note  mit ihrem uw

Doktrinarismus und ihrer moralisierenden
hJSÄ 1« lurlstlscher Oberflächlichkeit wird
^eritlilhe des Falles einfach vergessen; es wird
cht erwogen , daß die Torpedierung in der

8En»-" daß wir ausdrücklich
»Zone als solche erklärt haben. Die Behaup-
, dies nicht statthaft sei, und daß das System
Iszone außerhalb des 'Völkerrechts" läge , "beruh!

Mdiger Ermangelung des juristischen Denkens.
!!e A ? auf dem Lande einen Streifen als

.und verlangen können, daß , wer in
-Zone hmemdrmgt , sich der Gefahr der Kriegs.
8 ? "Eerwlrft , ebenso können wir im Küsten-
L feindlichen Landes eine Zone feststellen, in-
n w,r operieren ; und was den Operationen
^' / °uuen wir einfach zerstören, ebenso wie
des Auto zerstören können, welches hemmend
°r Llindoperationsgebiet fährt . An unseren
vnn hmdert uns jede Zufuhr von Muni-
°on Lebensmitteln nach ' England , und gar

•ich«
te Kaul-
-as Re»1'
Examen-

ft« auf englischen Schiffen erfolgt; englische
« L Knegszone einfach zu vernichten, ist“ Recht.
l lIf mf,̂ abcr  dazu sagen, daß in der Note
wesentliche Umstände völlig übergangen wer«
% daß die Lusitania unbestreitbar ein eng.
»kreuzer war , und daß dieses Schiff von
nen mit Munition beladen war , dieÄ“u’ö« ft.fr u mu ^uiiiiion oemoen war , die auf

ld , k/En Kriegsschauplatz gegen unsere Truppen
Prüfung Werden sollte ! Wir hätten es

-um o«>e>
>. Ol»»*-

nu .— tivuin «au wuiien es zu gestatten.
Studie» .^ erblichsten Kriegsmittel an den Kriegs-

>°bracht werden , um unsere Leute hinzumor-
1". sollten nicht vernichtend Vorgehen dürfen!
^hr Das Schiff hatte selbst Tnippen an
kAsulls für den Krieg bestimmt waren;

»̂ Schiff sind aber nicht nur Bannware , son-als Bannware.

auiung9

»Nllede»
Schnelle-
:r»p‘‘rIüä
„ BesW«
,uf nl>ea

Allig«u

i Nun eine unverantwortliche Gewiflenlosta-
Englands , ein derartiges Schiff mit

Passagieren zu besetzen und dabei4russugieren zu ve êyen und dabei noch
^,v>e Meinung zu verbreiten , daß alle Ge-
-7  und die deutschen Warnungen

wottrieges reiner Bluff wären
wegen

Unverant¬

wortlich war es aber ferner von oem amerirüntschen
Hafenamte , auf einem derartigen , mit Munition belade¬
nen Schiff amerikanische Passagiere zuzulaffen. Die ame¬
rikanischen Behörden kannten das Cargo , das aus dem
Schiffe war , sie wußten sehr wohl, daß die amerikani¬
sche Paffenger Act ausdrücklich die Mitnahme von Pas-
sagieren auf derartigen Munitionsschiffen verbietet ; sie
mußten wissen, daß Deutschland daraus ausgeht , solche
Munitionsschiffe zu vernichten, ja, daß es für Deutsch¬
land geradezu unverantwortlich gewesen wäre , die Kno¬
chen seiner Soldaten solchen Kriegsmaterialien preiszu¬
geben; rmd angesichts dieses Sachverhalts ließ man es
zu, daß das Schiff Zivilpassagiere aufnahm ! Da ist der
Gedanke nicht abzuweisen, daß Amerika wie England
den Hintergedanken trugen , daß auf solche Weise die
Munition am sichersten nach England gebracht werden
konnte, so daß England die Kriegsrüstnng bekam und
Amerika den üblichen Profit machte.

Die Behauptung Amerikas endlich, daß es nicht
der Regel des Krieges entspräche Schiffe zu torpedieren,
sondern daß man das Schiff aufbrmgen und an einen
Prisenhafen befördern müsse, ist offenbar eine Ausrede,
welche den Amerikanern von den Engländern eingeflößt
worden ist. Die Engländer wissen natürlich sehr gut,
oaß wir mit Rücksicht auf die schwierigen Küstenver-
hältniffe wenig in der Lage sind, die Schiffe aufzu¬
bringen und in einen deutschen Hafen zu schleppen. Ge¬
rade aber für diesen Fall ist das Versenken der feind¬
lichen Schiffe schon längst im Gebrauch; und wenn die
Amerikaner ihre eigene Vergangenheit kennen würden,
so wüßten sie, daß sie bereits im Jahre 1812 bei dem
Krieg mit England die Schiffskommandanten beauftrag-
len, die Schiffe des Feindes zu zerstören, da man
auf solche Weise seiner Flotte viel besser Herr werden
könnte, als durch Aufbringen und Wegschleppen der
Fahrzeuge ; und der amerikanische Naval Code a . 14
sagt ausdrücklich, daß die feindlichen Schiffe zerstört
werden dürfen im Falle militärischer oder sonstiger
Notwendigkeit. Im japanischen Kriege habeil die Rus-
jen eine Reihe japanischer Handelsschiffe zerstört, und
liberal! ist im Völkerrecht die Schiffszerstörung als statt¬
haft anerkannt , wenn infolge irgendwelcher Schwierig¬
keiten ein Prisenhafen nicht sicher zu erreichen ist.

Die Behauptung aber, daß man den im Schiffe be-
sindlichen Personen Gelegenheit bieten müsse, sich zu
retten, ist nur richtig im Bereiche der kriegerischen Mög.
lichkeit, und auch diese Beschränkung fällt fort , wenn es
sich um die Kriegszone handelt : hier entscheidet nur die
Opportunität . Wer sich aus einem feindlichen Schiff in
o>e Kriegszone begibt, hat eben die Gefahr zu tragen.
Und daß die amerikanischen Bürger das Recht haben
limßten, nach Europa Zu reisen, steht auf gleicher Stufe
inrt der Behauptung , daß man es ihnen zu gestalten
habe, eine Tour durch die Dardanellen zu machen oder
eine Sommerfrische in den Karpathen zu beziehen. Im
speziellen Falle der Lusitania ist noch besonders fest-
gestellt, daß das rasche Sinken des Schiffes hauptsäch¬
lich auf zwei Gründen beruhte, einmal daraus , daß es
Explosivmunition enthielt ; denn das Schiff ist nur ein-
mal torpediert worden , und bald daraus erfolgte eine
zweite Explosion, die den sofortigen Untergang des
Schiffes bewirkte Darum war das Sinken ein so
lähes ; sonst wäre sicher Zeit gewesen, die Passagierezu retten.

Von einer Enychaolgung wegen Zerstörung der aus
dem Schiffe befindlichen neutralen Waren oder der neu-
tralen Personen ist gar keine Rede, schon darum nicht,
weil die Neutralen wußten , daß das Schiff in die
Kriegszone komme. Erkennt doch auch die englische
Praxis an , daß für zerstörtes neutrales Gut auf feind¬
lichen Schiffen keine Entschädigung zu leisten ist. und
d,e Berufung auf die Freiheit des neutralen Gutes
gegen Konfiskation greift natürlich nicht durch. Etwas
anderes ist es, wenn das feindliche und neutrale Gut
noch vorhanden ist: hier darf man das neutrale Gut
mcht konfiszieren ; etwas anderes ist es aber mit der
Zerstörung , sofern die Zerstörung des einen die Zer-
storung des anderen notwendig mit sich bringt . Allbe-
kannt ist die französische Entscheidung vom Jahre 1870.

französische Schiff Dessaix zwei deutsche Schiffe
vermchtete, m denen sich auch neutrale Waren befanden:
der Entschädigungsanspruch wurde verworfen , und auch

Juristen erkennen die Richtigkeit der Ent-
scheidlmg an . Ich kann in dieser Beziehung insbeson-
bere auf Oppenheim , International Law 2, S . 248.
P» « I»k-Nb " u,S -; ' En „ » id -,u »«s - n,p,uch >„ <,«,
« ^ MiLfc mCrila" Cro0br” ' welche im Jahre 1812 ihren
Befehlshabern die Zerstörung der feindlichen englischen
Schtffe anempfohlen haben, wollen nun zugunsten der
^iglander di? alte Praxis verleugnen und uns Deut-

bo3 -um Vorwurf machen, was sie selbst als
Dies steht auf gleicher Stufe

But dem, daß die Engländer das Fest der Jeanne d '3lrc
ßüern , ihrer Nationalfeindin , die sie seinerzeit als Hexe
tWkvrannt haben . Das ist der Humor der Weltgeschichte.

23. Jahrgaug.
Aus dem Westen.

DP . Die „Voff. Ztg ." meldet aus dem Großen
Hauptquartier : Die blutigen Kämpfe, die sich im An-
ithluß an den mißglückten Durchbruchsversuch der Fran-
wsen und Engländer seit Wochen besonders nördlich
Arras abspielen, dauern mit unverminderter Heftigkeit
an, ja sie haben gerade in den letzten Tagen an Ge¬
walt und Erbitterung zugenommen . Verzweifelt mühr
ich der Feind immer wieder aufs neue, an einzelnen
Punkten vorzudringen . Am 4., 5. und 6. Juni richtete
:r seine Operationen namentlich gegen den Vorsprung
unserer Stellung bei E c u r i e anderthalb Kilometer
iiördlich Arras , sodann gegen den Hohlweg zwischen
Lcurie und Neuville nördlich davon , sowie auf die
Straße zwischen diesem Hohlweg und der Straße Ar-
cas—Lens, weiterhin gegen Neuville selbst, das bald
ins , bald dem Feinde gehört , und gegen das Gelände
vestlich Souchez am Bahndamm Carancy -Souchez und
rn der in den Generalstabsberichten öfters erwähnten
Zuckerfabrik.  Hier überall wogen die Kämpfe,
wn deren Wucht sich keine Vorstellung geben läßt . Seit
Tagen veranlaßt die französische Artillerie besonders am
chüten Nachmittag und früh morgens brüllende Kano¬
naden von stundenlanger Dauer . Aber auch sonst hören
>ie Geschütze kaum auf zu donnern . Gelegentlich bre«hen
)ann an einzelnen der erwähnten Punkte wieder Jn-
janterieangriffe vor , die von den Franzosen , Marokka¬
nern und anderen farbigen Hilfstruppen in die Schützen-
linien unternommen werden. Aber alle diese verzwei¬
felten Anstrengungen blieben abermals fruchtlos . Mit
heldenhafter Tapferkeit ertragen unsere Truppen das
schwere Bombardement . Unsere Artillerie bleibt die
Antwort nicht schuldig, sondern feuert mit großen Er¬
folgen gegen die Stellungen der feindlichen Geschütze,
gegen die vorstoßenden Jnfanterielinien , deren Angriff
meist erstickt, bevor er zur Entfaltung kommt. Gelingt
es jedoch den aufgebotenen feindlichen Massen trotzdem,
aen einen oder anderen Graben zu nehmen , so werden
jie regelmäßig in heißem Nahkampfe wieder vertrieben.
Ein Beispiel für dieses hin- und herwogende Ringen
find die wütenden Gefechte um den Stützpilnkt der er¬
wähnten Zuckerfabrik. Unsere Verluste bei diesem so
furchtbaren Schlachtgewühl find nicht gering , aber sie
stehen in keinem Verhältnis zu den erheblich schlimme-
cen des Gegners . Gerade diese letzten Tage werden
»en Franzosen von neuem bewiesen haben , daß alle
ihre leidenschaftlichen Bemühungen umsonst wcucen, aber
»ie Âufgaben, die unseren Truppen beim Aushalten und
Niederzwingen dieser systematisch vorbereiteten und
Kraftvoll geführten Stöße erwächst, ist ungeheuer schwer,
^hre todesmutige Standhaftigkeit fordert höchste Be¬
wunderung und unermeßlichen Dank im ganzen Vater-
.ande. (Z .)

Die Kämpfe bei Libau.
Z. Der Kriegsberichterstatter R . Brandt  schreibt

vem „Deutschen Kurier " aus Libau,  5 . Juni:
Bei Szawle und Rossienie sind fast täglich Kämpfe,

aber die Russen können ihre zahlenmäßig starken Kräfte
nicht ausnutzen, weil vie hier angesetzten Truppen von
zum Teil außerordentlicher Minderwertigkeit
sind und für die Führung unseren taktischen Manövern
nrcht gewachsen ist. Ueberraschende Vorstöße geben fast
täglich Gefangene tn diesen kleinen Kämpfen nördlich
des R,cmen . Charakteristisch für die hier kämpfenden
rasnschen ^.ruppen ist ein Vorfall , der sich in den letz¬
ten Tagen abspielte. Mehrere hundert russischer Gefan¬
gener wirrden von einem Dutzend Landwehrkavalleristen
auf der Straße Mitau -Tilsit eskortiert , als plötzlich eine
stärkere tussisthe Kavallerie -Patrouille sichtbar wurde
D' e deutsche Begleitmannschaft griff die Russen an . und
-1. "̂ Ejpann sich ein kleines Scharmützel, das die deut-
ichen Kavalleristen eine Stunde lang von ihren Gefan¬
genen trennte und sich schließlich ein paar Kilometer von
oer betreffende, ä -raßenstell- entfernte . Als die Unfern
zuruckntten ui der Meinung , daß sie nun ihre Gesange-
aen verloren l, .tten, saßen die Russen ängstlich im
Straßengraben und waren glücklich,  daß ihre
- ^"bvleuie abgeschlagen  waren und sie weiter
n Rlchtuna ülfti marschieren konnten.

. , ^ "ch die Tnippen , die gegenüber unseren Kräften
... Libau  stehen , zeigen nicht viel Unternehmungs-

getst. Ein russisches Dragoner -Regiment wurde neulich
»on unserer Kavallerie s o l a n g e g e j a g t , bis kein
Mann mehr neben dem andern war und das ganze Re-
giment v o l Ist a n d i g a u f g e r i e b e n war . In
Libau selbst ' st der Emdruck, daß sich die Bevölkeruna
-2. n«m Cn ^rhaltnisse gut eingelebt hat , Vorherr-

allenthalben wieder seiner büraer-
4chen Beschafttgung nachzuqehen; verschiedene Fabriken

m̂ dlrbcit wieder eröffnet. Die Haltung der Ie"
Iischen Bevölkerung scheint nach wie vor recht Zweifel-
?aft und zur Vorsicht mahnend , zuntal Anzeichen zu
bemerken sind, daß die unwiffetiden und leicht erreg-



baren Arbeitermaffen aufgereizt werdm. Me ^ achrtch-
len von den gewaltigen Siegen Galizien und de,cv ™ hnrt flirjemöU werden durch deutsche Heilungen,
Ne re°e?mNa M habm sind, aber auch schließlich be¬
ben Letten bekannt und dürsten dazu beitragen die an
Mglich etwas kühne Stimmung noch mehr zu dämpsen

Tie „lieben * Inden . .
ft ff ) In Jekaterinoslaw kamen 300 indisch«

Jam Mn ?n die aus dem Gebiet von Kowna ausge
wiesen waren . Sie erhielten die Erlaubnis zum Au
fenthalt in Rackmut . Marinpol und S lawmo . (Z .)

Der Krieg mit Italien.

Aus Galizien.
Die Bedeutung der Einnahme von StarnSlau

2 Das Wiener „Fremdenblatt " schreibtt de

des^ kusses de/ K^ athenabdachun ^ führe^

San bis zur Bukowina eine große Rochade und 2er

L7n °SPL °' °<l-* dk" LL -^
Bahnlinien einmünden . Die Einnahme von Aamslar
ist also ein itrateai sches Ereignis er sten Ranges.UtJV UH I 1̂ ^ -

Der österreichische Ersolg zur See.. . cm_ ,2  OThrta . wo wil

Italienische Schlappe an der Jsonzo -Front.
DV . Italienische  Truppen in Stärke von

mehr als einer Division sind, so wird aus Gens gemel-
bei. an der I s o n z o-F r o n 1 Donnerstag Nacht im
Vorgehen bei Gradisca schwer geschlagen  wor¬
den. Das ist der erste größere Kamps, bei dem die
Italiener , wie in den vorhergegangenen kleineren Ge¬
plänkeln, geschlagen worden sind. Der Angriff der ita¬
lienischen Infanterie war durch Artillerieseuer eingeler-
tet worden . Vorgehende italienische Truppen wurden
aber zurückgeschlaqen und auch eine Batterie der Ita¬
liener zerstört. Die italienischen Verluste betragen mehr
als 4000 Mann . (Z .)

ein deutsches  tfn l e t f e e 6 o ö \ in den
gebohrt worden . Drei Mann von der Besä
durch einen dänischen Schoner in Plymouth

WCirb(6it . ©ln .) Reuter gibt bekannt: Aus T„,
wird berichtet, daß der englische , Fischdampserwird berichtet, vap oer enauiuit _ ^
turn"  durch ein deutsches Unterseeboot in denz, .Maul
gebohrt worden ist. Die Besatzung wurde bei $ Fürsten
shields an Land gebracht. - Das Dampfschiff,5 J ma
B 0 ldt"  wurde torpediert . Die Besatzung wuch ^nofirnrfii. Dies Schiff war ursprünglich i, »

Der Kampf um die Dardanellen.

B 0 I v l" wuroe iorpeviev». in * »vuioe^ .fehar.
Harwich gebracht. Dies Schiff war ursprünglich i, »
,' chem Besitz, ehe es von England als Beute ,
worden ist. — Das englische Fischersahrzeug tfb unertr
tingham"  ist versenkt worden ; die Besatzung, de! nalui
gerettet . - Das englische Fischersahrzeug „Vel «i , Willak
wurde in der Nordsee versenkt; die Besatzung ist böf£
tet, nachdem sie 52 Stunden im Boot gewesen ber Al

Fn der Adria . War ' s nicht in der Adria , wo wii
eigentlich jetzt den großen Angriff der ' taliemscher
Flotte aus Triest und Pola und Fmme , und wohl^ gai
eine Landungsunternehmung an der dalmatinischen Kust
erleben sollten? Und nun wird hier em eng lisch ei
Kreuzer durch ein österreichisches Unterseeboot zm
Strecke gebracht! Wird mitten aus ferner Schutzwachz
von sechs Torpedobooten herausgeholt ! Das ist e,m
sehr interessante Tatsache daß auch nr der A d r r
« « a  f t f rh o ItCQCtt . „olvijvi

wuß̂le man nur , daß die französische Flotte mit bei
Wacht vor dem Ausgang der Adria an der Straße von
Santo betraut war . Viel hat sie ja überhaupt nicht
ausaericktet Außer der Vernichtung eines alten unge-
schützten österreichischenKreuzers und der heldenmütigen
Beschießung eines einsamen , Leuchtlurmes an dei
dalamatinischen Küste hat die französische Flotte an
positiven Leistungen nichts auszuweisen, denen freilich
sehr bedeutende Verluste, die des Panzers .'Courbet'
und des Panzerkreuzers „Leon Gambetta gegenüber-
stehen, beide durch österreichische Unterseeboote herbei-
geführt . Und nun bringt wieder ern solches Untersee
boot unter einem schneidigen Führer .̂ ' " em englischen
Kreuzer den tödlichen Torpedoschuß bei . Diese Kreuzer
der „Liverpool"-Klasse sind unseren kleinen Kreuzern
der sogenannten Städteklaffe ungefähr gleich, d. h.
ihrem fortentwickelten TYP, wie ihn die Kreuzer »Kcwls-
ruhe" und „Magdeburg " darstellen . Auch die Schiffe
dieser englischen Schiffsklasse tragen die Namen eng-
liicker Städte . Sie stnd rund 4900 Tonnen groß,
haben aber außer der Bewaffnung von ^ O-Zenttmeter.
Geschützen, die ste wie die gleichartigen deutschen Kreu¬
zer tragen , noch zwei 15-Zentimeter -Kanonen ^ Ems die¬
ser Schiffe, der Kreuzer „Glasgow hat sowohl bei
Eornel wie bei den Falklandinseln mitgekampst und
scheint sich dort bewährt zu haben . Die Entsendung
englischer Kriegsschiffe in die Adria kann doch nur dar.
in seinen Grund haben , daß man . der französischen
Flotte nicht zutraut , mit ihrer Ausgabe , die osterreichi-
che Flotte in der Adria im Schach zu Hallen und in
ver Enge von Otranto gewissermaßen wie em Fla ;chen-
korken zu wirken, allein fertig werden zu können. Nun
ist zu der französischen Flotte auch noch die italienische
Flotte gekommen, und trotzdem muß England einen
Tugendwächter nach der Adria entsenden.. .S-

WB Das türkische Hauptquartier meldet unter dem
10 Juni aus Konstantinopel : Gestern ist aus der
Dardanellenfront  keine bedeutsame Verände¬
rung eingetreten , Unsere anatolischen Batterien beschos¬
sen erfolgreich S e d d i l-B a h r , die feindliche ^ nsan-
lerie und die feindlichen Artilleriestellungen und brachte
sine Haubitzenbatterie zum Schweigen . Die V e r l u st e
»es Feindes  während der letzten Schlacht von
Seddil -Bahr beziffert man auf mehr als  15 000.
Der Feind konnte einen großen Teil seiner Toten noch
nicht wegschaffen und ließ sie bei unserem Gegenangriff,
»er ihn in seine alten Stellungen zurückwarf, auf dem
Schlachtselde. — Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist
nchts zu melden.

Lokales und Provinzielles jffi'
wen Gew

Schierstein . 12
h Das Leben in Koffnung.

3uni

Der Seekrieg.
Vor wenigen Tagen erst mußw ein sonst nicht ge¬

rade deutschfreundlich gesinntes dänisches Blatt zuge
den daß Deutschlands technische und organisatorische
Ueb'erleaenheit so groß ist» daß der von England ge¬
gen uns angestrebte Aushungerungskrieg als völlig ge-

arÄen we-de- « Otfe. « J < &«w auch in England immer mehr Bahn bricht, ist für
vi- Knaländer natürlich eine bittere Enttäuschung , die
um k- größer wir « , als diese Tatsache tagtäglich Hand-
«reiflich belegt wird durch die Erfolge unserer Unter¬
seeboote die bis tief in die englischen Gewässer hrnem
das Meer beherrschen und die englischen Zufuhren im¬
mer mehr abschneiden. Dazu kommt, daß die ganze
englische Küste von einem deutschen Mmengurtel um¬
geben ist. Die von England gegen uns angestrebte Aus-
bunaerungsmethode wirkt also gerade umgekehrt, und
man kann es verstehen, daß das Gespenst der grauen
Sorge den Engländer immer näher aus den Leib ruckt,
iumal da unsere Unterseeboote nach dem Prinzip
Ueberall und nirgends " sich täglich ihre Opfer Halen.

Iür heute konnten u. a . wieder zwei englische Torpe¬
doboote versenkt werden . Recht so! England kann nur
mürbe gemacht werden durch Zeppelme und Untersee¬
boote. Deshalb gehen wir weiter den Weg. der uns
vom Schicksal vorgeschrieben ist.

»mei englische Torpedoboote versenkt.
WB . Die englische Admiralität teilt mit , daß am

10 Juni früh die beiden Torpedoboote  10
und 12, die an der Ostküste operierten , durch em U n-
terseeboot in den Grund gebohrt  wor¬
den sind. 30 Mann sind gerettet und an Land gebracht
worden . (Die versenkten Torpedoboote gehören zu emer
gleichartigen Klaffe von 36 Booten mit den Bau,ahren
ig06 _ 09 mit je 300 Tonnen Wasserverdrängung , 26
Knoten Geschwindigkeit und 35 Mann Besatzung.)

l lieber veri
ti Das Leven >» oj u i i » *»•*»■ Hebet eit ßiriei

T°d°-<mz°ig°n.  ander  Seite »->- « «».7  $kreuz»Zeicken fragen, steh! das diilerfchmerzliche
zu leien' „Wiedersehen war seine und unsere Kvß lirö, wie
Ja man hoffte, als er hinauszog. gleich tausend interer letz
Ten und er hoffte wohl selbst als er hlnauszlW" f
Lieben wiederzuschauen, hoffte aus den Qrofecti. 1erei
nach dem Kriege; hoffte auf eine Zeit neuen sM eingeg
Glückstrebens, — jawohl, man hoffte, hoffte. Wr g ^
und so mannigfach. Zerbrochenes Koffen. . .
und dumps senkt sich's auf die Seele. Wie
damit die Worte der christlichen Religion:
läßt nicht zuschanden werden" noch vereinbaren
man soll nicht an allem zweifeln, soll nicht

üd) etnfpinuen* Srog füll

Schme/zensstundem das Leben will und mutz
wieder in das Licht der Koffnung gestellt em Feck.
Christliches Koffen gipselt nicht darin, dah dem Moder
jeder einzelne Wunsck erfüllt werden mütztê ! . . D
ist ein wahrhaft religiöser Koffnungsgeist. Dar ,g, Wai
sagen, daß man im Tiefsten der Seele an eine» ^ e sein-
treuen Kerrgott glaubt, der zuletzt doch das B . ^
Menschen wich und^der s-ldst dann -In « °»

jge in 2
ieartterge
leu siet
in jetzi
techligtei
jiirgermei

. . D

Die Dorgänge zur See.
WB . Der brititckie Sckoner „E r v r e ü

ist, wenn er uns wehe tut. Der Schmerzw>t«i'^ ĵ ^
sein volles Recht sordern Man möge das i ^ ölc
bestreiten oder durch einige oberflächliche Re ffionatoiiietn. die Koffnuna im starkenqI uuiu ; ---t, - miptlUl C
verschleiern. Allein, die Koffnung im starken cĥ „ m
Glaubenssinn kann verklären, vertiefen, irch
hat es schon in Millionen Kerzen>so getan u m  0
?7,mml ? ° ° 7n . mLTnch7nmLn ' ° ,i d°- Ues immer von iuuciii,  u»u, i— MätzigU!
Schlimmen, das durch diesen SBellfûe9 ih» er i"^ 9e
ist. Ein Leben in Koffnung! Es gibt nochtll. EM üeoen ui ojkh»«*»» * — ' - «der wen
pflichlgemätze Aufgabe Ü{!!ê lerperiomia>eu a» - - v .!„. «libsehung
Träumen ist das rechte Koffen, sondern eine ^_ . , ! . . v am K inöf UlUldes Glaubens, in dem wieder ein hoher, in
sagen, heiliger Wille steckt. Leben und Koff
zusammen, und die innere Verbindungslinie
am stärksten und deutlichsten vorhanden, wen»
schlichter christlicher Eigenart ist.

** Verfrühte Kundstage  Warme
tage sind im allgemeinen sehr erwünscht, aber
Jahre hat die Kochsommertemperatur zu früh
Zu früh vor allen Dingen für die 6rüchle in
Garten, die unter der langen Trockenheit

Der Krie

Heimatlos?
Novelle von C. Borges.

wart'em" Ä

FräuLSaldern ." schlug Oswakd vor. „und der Weg über
die Landstraße rst gar mchi wew ^ ^ miibe  und an-

und ovgtercy oer b

legen konnte.

Blick verstohlen dem blerchen, ernffm

ii -sssrsat«

saffchen Namen genannt M habem ^ angenom-

MWMZA

Vater und Geschwister, ^ seiner Stimme war ber
8n " eMn « orlen I» z-wo-d-n, daß Benin » »»fle«

» - 1»« m,  b J

l& t »der 11)1«lick him, »"„IW-II-n den AnM« der«sfsswp .(* °°ch
25 Jahren jetzt .ncine Tat entdeckt werdet>>

6wt '"Ä " lo Ä -mm-, M,
f+rtHHrfi mi§ Sie war zwar etwas stark und unbeholfen
geworden doch der beständige Aufenthalt ' M Freren ber der
Landarbeit hatte ihre Gesundheit gestählt undrhreGestchls-

Toirfit aebräunt. Mit unverkennbarem Stolz blickte sie
zu ihrem Pflegesohn empor und streichelte liebevoll ferne wohl-
geflegŵ weibê Han ê ^ ^ n lieben, guten Sohn ; Du

immer ein Schmeichler." Doch besorgt fugte sie hin-
" Du «eins nicht gut aus , Oswald ; da werde ich

Lebe ? vielen pflegen Kben ; bis diese hohle Wangen aus-
^^ Ntöb?end dieser ersten Begrüßung stand Bertina seitwärts

S & te Ä ,6

WaAeMme ? vier lange Stunden auf die Rückkehr der Frau
Winker warten wollte Sie kannte ja nicht einmal den Na-
mPTi ibres Begleiters, doch von der alten Bauerrn hatte sie
soeben der Ncnnen „Oswald " gehört, und plötzlich kam rhi
der Gedanke, ob dieser Oswald nicht indentisch fern könne
m» L Schiiftft-II» . o -w- Id W.-« -- . dAe» « M,«sie in der Residenz zu machen wünschte. Hatte Franz ^
thold ihr nicht von dem Unfall seines Freundes erzah ,
dabei den linken Arm gebrochen? Das stimmte ja auffallend

vm o.tftnnb ibres Begleiters. Alle diese Gedanken durch-
ÄWSSSd Bertina's Köpfchen, währeni
Oswald seiner Pflegemutter leise die Anwesenheit der frem

„Wenn Du° den^kanlen Fuß pflegen willst̂ bin ich Dü

Bäuerin atemlos , und als Oswald bejahte , flüsterte sie uw
feg * ääMÄ ',«? « « =

rütte derĝüken Bäuerin. " "m H"Welsen.O. wie gerne hätte sie jetzt ihren wahren Nam« ^ ® ujhiofpn hiphpre« ßeuten aeaenüber kam sichA» „i iU, wie gerne yarre jetziu)icu »uuyieu ioer MUI
denn diesen biederen Leuten gegenüber kam sich»
leine Betrügerin vor ; aber die Furcht, Franz W i/x, . q

M ^ D̂örM ^ ^ .̂ Und Herr Berthold Blel
Lmem ^ Künstle7^ â sch°̂ feü tzahrenH zur Blel
verpfändet, und Hilda Western sollte nicht unglüÄ tbt er s
meiden. -MM J, „V 005

Die Zeit verging im Fluge und Bertina en°« der Hei> L>ie Zen verging »» T U fit

als ihr Blick auf ihre Uhr sie überzeugte, daß^ nerfafet
Stunden plaudernd in der Hütte zugebrachl hat» ^
sprang ste von ihrem Sitze auf, der Sänke Fuß ^
tan vergessen, doch mtt leisem Schmerzensschrei ff

ie e jaenmicnicu m*- uumuucuv, —
stimmt nicht." Dann wandte sie sich der jungen Dame zu,
" " it mütterlicher Sorgfalt tn ihre Hütte und legt,

L i )gwa lb Weither trat schnell«ui seine alte Vfleaerin

«
u »u. l

führte sie mit muuuu ^ v. ». v
»alte Umschläge um den geschwollmen Fuß. ;:»
i „Ich bin^Jhnen sehr dankbar und weiß mcfst. was am.
mit geworden wäre, wenn Herr — —„ hier stocke Bertina.
t.. „Herr Oswald Weither", ergänzte dre Pfle^E " "/i
( Wenn Herr Weither nicht zu memer Hilfe herzugekom¬
men." fuhr Bertina fort, und war
den Namen zu hören, den ste sich gedacht hatte. ^ . bettet-i Die Wirttn hatte schnell em einfaches Mayt verener.
Schinken Eier und frische Milch, aber noch in spateren Zetten
erinnerte sich Berttna mit Freude, uremals erquickende
vvrlien r̂ehM zu baden, als hier um derZchlichtewFM!mw«u
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mäßigi
lsprucht
M 30.
izungsk

ä E
Las Gei
Ald an-
vor ihrer
Kampf

DorfeL

ihren. Sttlhl ẑurü^i^ t fortlaufen."
„aber wenn Ihre Mutter sich über Ihr lang
ängstigt, so will ich Nachfragen, ob Frau Wm«r
Gefährt von Teinach zurückgekvmmen ist.
. Ein dankbarer Btick aus den Augen der >M
lohnte diesen Vorschlag, und Oswald , der sich^
seiner Pflegerin von dem Schwacheanfall langst
chritt der nahen Bahnstatton zu, um dort NachNfi

Rückkehr der Frau Winter einzuholem
Bertina schaute der forteilendenGestaltbew^

Ein nie gekanntes Gefühl von Gluck und FreuK,
Herz und leise flüsterten ihre Lsiipen:
ein qünsttqes Geschick mich gerade mit dem

n4 deffenHekannschaft ich fo
lich findet auch Mama Gefallen an chm und oer
freundschaftlichen Verkehr." „ „T„ tDr?,i

Jedoch alle Bemühungen des jungen Au A
gelegenheit aufzutterben, waren erfolglos gevm
beruhigende Nachricht kehrte er m der HÜM^
Winter war noch nicht zurückgekhtt und es w
lich, ob sie ihren abgetnebenen Gaul für eine ^
noch einmal hergeben würde.

Während der Abwesenheit des jungen Man" ^»e_l Aj.  t ._ in,* mi§*utor ct)eii. ^

von ver
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Während ver Allwe,enyeii vr» r
Seifert sich bemüht, chren East auszuforsche ^
antwortete jede Frage mit der ihr eigenen
dem angegebenen Namen „Saldern ^ hieltet^ ^
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instGräfin Extern wartete ungeduldig auf̂ ,
Tochter. Mit dem Versprechen, gegen 4UY -,,,
hatte sie vor mehreren Stunden bt J V
diese freute sich nur zu sehr, daß ihr
Recht gehabt, und viele Bewegung m d̂ ^ ^
kurzer Zeit die blezchW Wanaen ibrer Tocv

(Fortse^
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, beginnen . Kundstage im Juni sind etwas Un-
»hnltdjcs. 3n den heißen Sommern von 1904 und

'"El erreichte die Temperatur auch die jetzige Köhe, aberMJ9U «In nnh HRrfp hp<;halb nickt mehrX setzte später ein und störte deshatb nicht mehr

Ra, ^ Wachstum der Früchte . Vergeblich hat d- r r>„ nd.
»> Kinn

tn den letzten Tagen
Vergeblich

und Wochen
der Land-

nach Regen
n« 7«»lckaul Keitz sendet die Sonne ihre Strahlen aus

; Essende Erde herab . Die ungewöhnlich hohe
.5 ' macht sich auch in den Käufern sehr unangenehm
id, ! !kvar . denn selbst der Abend bringt kaum etwas
* Klung und der Aufenthalt in den Räumen wird

' i ! unerträglich . Auch der Unterricht in den Schulen
g' et natürlich unter der Wärme und mutz deshalb ge-
0 Wittag abgebrochen werden . Die Jugend ist nicht
ist r2be böse darüber , wenn es heißt , cs gibt „ hitzefrei ;
toi „rber Allgemeinheit wäre doch mehr damit gedient , wenn

- . . Hitzeperiode bald ihr Ende erreicht hälle . Die schon
, verholt vorhergesagten und tatsächlich auch vorhan-

!°n Gewitterneigungen haben sich bei uns leider immer
1 18 Ser verzogen . Koffentlich bringt uns die allernächste

l einen gründlichen Welterumschlag , denn Regen
- uns namentlich für die Felder bitter not

" Die Auszahlung der Qua rtiergelder
wie wir dem Schreiber des «E ngefandts in

2 -rer letzten Nummer Mitteilen können , in den nächsten
ls . In erfolgen . Während das Geld schon längere Zeit

«Ülieat, sind die Nachweise der Kompagnien erst kurz.
>Angegangen , an Kand deren Die Quartierlisten aus-
Irtigt werden müssen . Diese Arbeit wird noch einige
ae in Anspruch nehmen und die Auszahlung an die

lartiergeber wird dann sofort stattfinden . Dahin-
>«„ steht der vorschubweisen Abhebung der Gelder
n jetzt nichts im Wege und es ist den Empsangs-

^chligten anheimgegeben , sich dteserhalb an ous
Bürgermeisteramt zu wenden.

** Das Eiserne Kreuz  erhielt , wie uns aus
Felde milgeteilt wird . Oberleutnant Cramer

iroroder Kos ) .
, * Den Keldentod  sürs Vaterland starb am

sll9. 9Rai der Unteroffizier Georg Kachenberger.
>re seinem Andenken!

> Ermäßigung der Einkommensteuer.
>Der Krieg hat vielfach das Einkommen der Steuer-
Mligen vermindert oder beseitigt . In solchen Fallen

" Birb die bereits veranlagte Einkommensteuer von dem
ab , der auf die Aenderung der Verhältnisse^ ffionat ao , oer uu , v»« T ' Vr ' m ' " '

? l-Igi. ermäßigt unter der Voraussetzung , daß d e Der
'Minderung des Einkommens mehr als ein Fünftel de

häflt Demnach konnte für das Jahr 19l4 Steuer-
mätzigung beantragt werden , wenn der Steuerpfltcht .ge
infolge der Einberufung seinen Erwerb aufgegeben hat
oder wenn er als kaufmännischer oder gewerblicher An-
Mlter gezwungen worden ist, in eine wesentliche Ker-
Mehung seiner Bezüge zu willigen . Auch wenn durch
die Einberufung des Geschäftsinhabers oder seiner im
L-fchäst tätigen Angehörigen das Einkommen wesentlich
Mindert ist, tritt die Ermäßigung der Steuer eim Die
iilmäßioung sür 1914 kann auch noch nachträglich be-
nisprucht werden ; nur muß der Antrag spätestens bis

jtn 30 . Juni d Is . beim Vorsitzenden der Veran-
iigungskommission gestellt werden . ,

f d Sonntagmorgen v o r Saint Souplet.
Das Gemüt ist uns unverloren Das zeigt so manches
Md ans dem Felde . Betend stehen deutsche Soldaten
por ihrem Gott , singend ziehen sie dahin , ob es zum
Wmf geht , oder zur Aast , dankbar hören sie die

.Meisen, die ihnen in Ruhestunden die Kameraden von
iber Musik ausspielen . — Ganz wie daheim , in sich ge¬
ehrt wandern sie, wenn der Dienst es erlaubt , hinaus
jin die Wiesenauen und träumen von der Keimat . « e-
müt steckt in ihnen , und osl genug greift der und )ener
zur Bleifeder und in schlichten Versen , wie es ihm liegt,
Kt er einer Stimmung Ausdruck . Ein Beispiel davon
ist das folgende Gedicht , das einer unserer Feldgrauen
derckei einer Minenwerser -Adteilung im Westen steht,
versaßt hat . Die ansprechenden Verse entstanden aus
einem Morgenspaziergang , den der Genannte bei dem
Dorfe St . Souplet  machte . Die Militärkapelle spielte
von verstecktem Standort im Walde hinter der Front
das, immer ergreifende »Das ist der Tag des Kerrn .

So bin noch nie ich hingeschritten
Des Morgens , wenn der Nebel steigt,
Wenn leis' die Nacht auf flücht ' gen Schritten
Dort hinter Berg und Wald entweicht.

So wunderbar , so still im Tale.
Ach . alles atmet Frühling ein
Und alles will mit einem Male
Selbst Frühling und selbst Sonne sein.

So geh ' ich hin . da klingt es leise
Wie Karsentöne aus der Fern'
Und alles jubelt mit die Weise:

. Das Sonntagslied vom Tag des Kerrn.

i Da beugen sich die Knie nieder
In Andacht und Ergriffenheit.
Im fremden Lande . Frühltngslieder . —
Und von der Keimat , ach so weit.

Doch dann — ein Sausen durch die Lüste
Ein Ausschlag laut — ein Wunder schreit, —
So schasst Granate neue Grüfte
Wo ein Grab sich ans andre reiht.

Welch Widersinn : Kier neues Leben
Vereint mit Wehmut und mit Tod.
Darüber lacht der ewige Kimme!
Im letzten Kauch vom Morgenrot.
"Königliche Schauspiele.  Wie alljährlich

«rranstaltet das Königliche Theater in Wiesbaden auch
diesmal eine Reihe von Volksvorstellungen , von welchen

die erste am Mittwoch , den 16 . Juni d . 3s . mi Wo-
zart ' s „Zauberflvle " beginnt ; als weitere Dolksvor-
stellungen folgen dann am Donnerstag , den 17 . die
Oper «Der Trompeter von Säckingen " , am Freitag,
den 18 . das Lustspiel «Bürgerlich und romantisch - von
Bauernfeld und am Samstag , den 19 . 3unt d. Is.
Mozarl ' s «Figaros Kochzeit " . Die Eintrittspreise sind
folflCtlbG *
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang 3,00 Mk.
1 Platz Mittelloge im 1. Rang 2,30 Mk.
1 Platz Seitenloge im 1. Rang 2 .23 Mk.
1 Platz 1. Ranggallerie 2 .00 MK.
1 Platz Orchestersessel 2 .00 Mk.
1 Platz Parkett }# J MK.
1 Platz 2 . Ranggallerie . 1. Reihe 1,50 Mk.
1 Platz Parterre 0 . /5 ü (R.
1 Platz 2 . Ranggallerie . 2 . Reihe . 3 . 4 . und

5 . Reihe Mitte 0 .75 Mk.
1 Platz 2 . Ranggallerie 3 bis 5 . Reihe Seile 0,50 Mk.
1 Platz 3 . Ranggallerie , 1. u . 2 . Reihe Mitte 0,50 Mk.
1 Platz 3 . Ranggallerie . 2 . Reihe Sette und

3 . und 4 . Reihe 0 .35 Mk.
1 Platz Amphitheater 0 25  Mk.

Vorbestellungen sür die volkstümlichen Vorstellungen
werden , worauf ausdrücklich hingewiesen wird , gegen die
übliche Voroerkaufsgebühr von je 50 Pfennig für eine Karle
nur auf Plätze von 1,50 Mk . bis 3 Mk . entgegenge-
nommsn . Die Eintrittskarten für die Plätze zu 25 bis
75 Pfennig und die nicht vorbestellten Karlen zu 1,50 Mk.
bis 3 Mk . werden von Sonntag , den 13 Juni d . Is.
ab täglich 9 — 10tz und 11 — 1 Uhr an der Theater-
kaffe zum Verkauf gelangen . An der A b e n d k a s s e
werden nur Eintrittskarten für die betreffende Vorstellung
verkauft . Um eine schnelle Abserligung des Publikums
beim Kartenverkauf herbeizusühren . wird die Intendan¬
tur die Eintrittskarten an 2 Kaffen — Kaffe 1 und 2 —
verkaufen taffen ; (Fremdenlogen -, Mittellogen . . Sei en-
logen - , 1. Ranggallerie -, Orchefterseffel - , Parkettplätze
und 2 . Ranggallerie 1. Reihe  an Kasse 1 und alle
übrigen Plätze an Kasse 2) . Das Publikum wird ge-
delen , sich vorher genau zu informieren , an welcher
Kaffe die von ihm gewünschten Plätze zum Verkauf
gelangen . Die Intendantur behält sich vor . bet größerem
Andrang die Kasse früher zu öffnen . Ein Teil der
Eintrittskarten ist dem hiesigen Magistrat zur Verteilung
an Arbeitervereine . Jugendorganisationen usw . über-
lassen worden . Mitteilungen über die wetteren Volks-
Vorstellungen werden rechtzeitig erfolgen ._ __

Dienstag . Geschloffen.
Mittwoch , 7 Uhr . Die Zauberflöte.
Donnerstag , 7 Uhr . Der Trompeter von Säckmgen.
Freitag . 7 Uhr . Bürgerlich und romantisch.
Samstag , 7 Uhr . Figaros Kochzeit.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 13 . bis 19 . Juni.

Sonntag 7 Uhr . Die Affäre.
Schattenspiele.
Die Affäre.
Schattenspiele.
Die Affäre.
Schattenspiele.
Die Kreuzelschreiber ._

Montag 7 Uhr.
Dienstag 7 Uhr.
Mittwoch 7 Uhr.
Donnerstag 7 Uhr
Freitag 7 Uhr.
Samstag 7 Uhr.

Der deutsche Generalftab meldet:
(Amtlich .)

WB . Großes Hauptquartier,  11 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Vorstöße nordöstlich der Loretto-
Höhe,  sowie wiederholte Angriffe gegen unsere Siel-
lungen nördlich und südlich von Neuville scheiterten.
Der Nahkampf in den Gräben nördlich von Eoune
dauert noch an . Südlich von H e b u t e r n e und bei
Beaumont  wurden feindliche Angriffe gestern und
heute nacht abgewiesen , nur am Wege Serre -McnNv
erzielten die Franzosen einen unbedeutenden Fortschritt.

Die in der C h a m p a g n e am 9. Juni eroberten
Gräben versuchten die Franzosen uns gestern abend wie¬
der zu entreißen . Mit starken Kräften und in breiter
Front griffen sie nördlich von L e M e s n i l bis nörd¬
lich von B e a u s e j o u r an . Der Angriff brach unter
schwersten Verlusten für den Feind gänzlich zusammen.
Erneute nächtliche Angriffsversuche wurden bereits im
Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren D u b i s s a nordwestlich Eiragola

wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen . Der
Feind verlor hierbei an uns 300 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den in Galizien kämpfenden deut¬

schen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleituu «.

Deutschland und Amerika.
Zum Rücktritt Bryans.

DP . Aus Washington  wird gemeldet : Gerade
in dem Augenblick , als der Anfang damit gemacht wor-
den ist, die Note der amerikanischen Regierung an
Deutschland zu übermitteln , erschien die A e u tz e -
r u n g Bryans,  worin er mitteilte , er betrachte sich
von jetzt ab als Privatperson  und gänzlich frei
und werde die öffentliche Meinung über seine Erwartun¬
gen und seine Ansichten aufklären . Er hoffe , einen of-
fentlichen Meinungsaustausch anzuregen , der zu gleicher
Zeit den Präsidenten unterstützen und den von ihm.
Bryan , vorgeschlagenen Mitteln zum Siege verhelfen
würde , wenn Präsident Wilson es mit seinem Pflichtge¬
fühl in Einklang bringen könnte , dieses Mittel anzu¬
wenden . Präsioent Wilson  lehnte «ine Aeußerung
über die Erklärungen Bryans ab.

Der Berichterstatter der Londoner „Morning Post¬
lenkt die Aufmerksamkeit aus die uneingeschränkte P o-
p u l a r i t ä 1 B r y a n s . Sie sei noch unvermindert,
besonders bei der großen Maffe in Westamerika . Falls
Bryan die Absicht habe , eine feindliche Partei gegen
Wilson zu bilden , würde das dem Präsidenten stark
Abbruch tun könnenn . Wenn er Wilson auch nicht zu
einer Sinnesänderung zwingen könnte , so werde er dem
Präsidenten doch bei jeder Gelegenheit entgegenarbeiten.
Ferner dürste Bryans Auftreten die Deutschen in Ame¬
rika , die Ausfuhrverbote für Kriegsmaterial verlangen,
ermutigen . ^ ^

Die „Neue Züricher Zeitung " sieht in dem Rück¬
tritt Bryans  den Beweis dafür , datz Wilson
entschlossen ist, eine rücksichtslose Politik  um
jeden Preis durchzusühren , während Bryan Frieden
um jeden Preis fordert . Das Blatt sagt , der Zwist sei
dadurch entstanden , daß Wilson gegen den Rat Bryans
eine befristete Note an Deutschland richten wollte . An
den Krieg denke aber Wilson sicher nicht . Eine even¬
tuelle Abbrechung der diplomatischen Beziehungen würde
zunächst nicht den Krieg nach sich ziehen . Z.

Gegen die Ausfuhr von Kriegsmaterial.
- WB . Die „Times " in London berichten aus Wa¬
shington , datz Anzeichen vorliegen , nach denen von den
Arbeiterführern der Vereinigten Staaten erneut Ver¬
suche unternommen werden , um die Ausfuhr von
Kriegsmaterial  an die Verbündeten zu ver-
hindern Die Arbeiterführer wollen jetzt eine Beweg¬
ung ins Leben rufen , die jeden Krieg der Vereinigten
Staaten mit Deutschland , sofern keine Verletzung der
amerikanischen Grenzen vorliegt , zu unterdrücken de-
müht sein werde.

Amerikas Außenhandel im Aprll.
Z . Die Statistik über Amerikas Außenhandel im

Aptzl zeigt , daß die Ausfuhr nach England  94
MiAionen Dollar betrug . Das sind 57 Millionen
mehr als im April  1914 . Nicht sür einen
Cent  Ware , so heißt es dem „Berliner Tageblatt"
zusolge im Bericht des „Daily Telegraph - aus New-
Aork , ging nach Deutschland,  das im April des
Vorjahres noch sür 18 Millionen Dollar aus Amerika
erhielt . Es ist daö erstemal , daß die amtliche Statistll
ansührt , Deutschland habe überhaupt leine Zufuhr aus
Amerika erhalten . _ _ _

Königliches Theater in Wiesbaden.
Vom 13 . bis 19 . Juni.

Sonnlag , 6 Uhr . Götterdämmerung.
Montag , 7 Uhr . Fledermaus.

Der heutige Tugerberilht
Abgeschlagene feindliche Angriffe

im Westen
Erfolgreiches Vordringen unserer Truppen
nördlich Praschnüfch und an der Rawka;

850 Gefangene.
Großes Kauptquartier . 12 Juni.

(W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Angriffe in den Dünen nordöstlich von

Nieuport und bei Mannekensvere , auf dem Osthang
der Lorettohöhe und gegen Souchez wurden abge-
schlagen.

In den Nahkämpfen nördlich Ecurie (Labyrinth)
etzten die Franzosen gestern frische Kräfte zum Angriff

ein . Es gelang , den Feind am Nachmittag vollkommen
aus unseren Stellungen zu werfen . Ein am Abend
ersetzender neuer Vorstoß der Franzosen brach im In-
sanlerieseuer zusammen . Der zurückslutende Feind erlitt
dabei erhebliche Verluste.

Bei Serie (südöstlich Kebulerne ) sind wir aus
unseren rückwärtigen Stellungen wieder im Vorgehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa in Gegend Zoginie und Belygola

mißlangen russische Vorstöße.
Nördlich Praschnüfch griffen unsere Truppen an.

stürmten eine russische Slellung und nahmen 150 Ge-
angene , einige Maschinengewehre und Minenwerfer.

An der Rawka , halbwegs Bolimow -Sochaczew.
brachen wir in die feindliche Stellung ein . Bis jetzt
wurden 500 Aussen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesilich Przemysl ist die Lage unverändert.
Die Armee des Generals von Ltnstngen hat den

von Norden her gegen unseren Flügel vorgehenden
Feind angegriffen . Zurawno , das vor dem Anmarsche
russicher Kräfte gestern geräumt worden war . ist wieder-
gewonnen und der Gegner in die Brückenköpfe bei
Meyniska (nordwestlich Zurawno ) und Zydaczow zu-
rückgeworsen . ,

Feindliche Angriffe bei Kalicz und bei Slanislau
wurden abgewtesen.

Oberste Keeresleitung.

Inrnpcinlit Zchinßm.
Grüße sandten auS dem Felde die Turner : Willi

Neumann . Kar) Sixt , Lud . Wehnert , Friedr . Horcher , Wilh.
Birck, Georg Popp . Wilh . Popp , Karl Steinheimer II.

Es geht noch Allen gut . Der Vorstand.



Ab »onUS, 460 l4, J0“ 95 Pfg.
Trotz bedeutender Preissteigerungen sind wir noch in der Luge,
riesige Posten praktischer Artikel , welche fast durchweg einen
weit höheren Wert haben , zum Einheitspreise von 95 Pfg zu bringen.

Im Interesse - nsercr  werten Kundschaft können wir nnr empfehlen , von unseren aussergewühnlleh
- günstigen Angeboten ausgiebigen Gebrauch zu machen . _ -_ .

-rer

Nb

Live Besichtigung unserer Fenster - n. Innenauslagen Ist änsserst lohnend.
diatli40
M-n

Warenhaus Julius Bortnass i (Uicsbaden. ftli

Todes -Anzeige.
Allen freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, dass heutecMorgen 3^ Uhr unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Fra«Huna Krämer
im Herrn sanft entschlafen ist.

Die Mauernden Hinterbliebenen:
Familie Schweinberg ’er
Familie Löser

und Enkel,

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Todes -Anzeige,

Schierstein, den II . Juni 1915,

Die Beerdigung findet Sonntag , den 13. Juni,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle aus statt.

Den Heldentod fürs Vaterland auf dem
beide der Ehre erlitt am 19. Mai mein guter
Gatte, unser lieber Vater, Bruder, Schwiegersohn

Schwager und Onkel
Am

Georg Hachenberger,
Unteroffizier in ein ^m RM .inf . n «» «

2ci

Unteroffizier in einem Res .-Inf .-Regt.
im 33, Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Spaziergang ans die Schiersteiner Haide
und in den Schiersteiner Wald.

Pruu Christine Hachenberger geh. Drif*s
und Kinder.

Schierstein , den 11. Juni 1915.

... B^ rchos Schierstem den schwarzen Punkten folgend
Uber Sch,erstemer Harde (Prachtvoller einzigartiger Fernblick nach dem
ft fr» K e? elldborg und der Hallgartener Zange, dem Odenwald, nach

und den Rhein hinaus und hinunter) Neuen Truppenübungsplatz.
Schloß Freudenberg, Forsthaus Rheiublick (Waldwirtschaft, mstlenfcbÖnir Waldgarten, vorzüglichen Kaffee und Kuchen,
prima selbstgekelrerren Apfelwein, gute Erholung) Spitzen Stein und
Frauenstein.  Zu Fuß 2 Stunden. '

Dm

lang

Wir empfehlen
zu billigsten

sowie

ganze Anzüge ■ ■

schon von 1,50 Mk , an.

Geschwister Salm.

Pfund 38 Pfennig
empfiehlt

Heiur . Gres , Bäckerei
Biebricherstraße 27.

Domdrogerie Wilhelm Otto
Telefon 618 Mainz a. Rhein Leichhofstr. SMainz a. Rhein

empfiehlt in besten Qualitäten

Drogen, Chemikalien, Material- und Farbwaren, sowie feine
Colomalwaren, Kaffee, Tee, Cacao, Chocoladen, Konserven etc.,
Bade-Artikel und Artikel zur̂ Kinder- und Krankenpflege.

Mineralwässer frische Füllung.

Ein kräftiger

Laufjunge
gesucht.

GIi>co-MktliIIgrsrllsdi«st
m b.  H , Tchterstein

Ei « «nt erhaltenes
Fahrrad

mit Freilanf zu verkaufen. Näh
in der Expeditiond. Blattes.

Mklmlltzk
fileppoDme

Expedition.

zu haben in der

„Schierfteiner Leitung"

Fntterartikel, Desinfektionsmittel, Ungeziefervertilgungsmittel
z« billigst gestellten Preise « .

Mein Geschäftsprinzip ist:
Prompte, sorgfältige, reelle, gute Bedie

nung, bei billigst gestellten Preisen.

Verlangen Sie bitte Preisliste
Ein Versuch bei mir sichert mir Ihre

treue Kundschaft.

Himbeersaft
Zitronensaft

Mineralwasser
Im Felde sehr begehrt ! !

Adler-Drogerie
Wilhelm Jung -,

E rprobte Wirkung
von

Obermeyers Herba- Seifeulk
rot«1nassen Flechten

FletEen >m Gesicht.
Dies bezeugt Herr P . M. Lach'N^

i. Kobylin, indem er schreibt:
»Weil Jh eHerba-Seife meiner To«?

die nassen Flechten binnen 1t Tagen!
heilt und jetzt eine ganz klare Haut
Händen ist, sage ich sowie meine tr
den besten Dank.

Meiner Schwester, weiche im
rote Flecken hatte, auch auf der Jj.
sind die Flecken vergangen.- CJL
meyer'S Herba-Seife ä Sick. BOP>
um ca. 3O°/0 »er wirksamen
verstärkt Mk. 1.- . Z. h. i. d. M
u. b. A. Oppenheimer, Flora-Dr̂ '
und Wilhelm Jung, Adler-Drogerie.
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